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Bezugspreis
für Halle vierteljährlich 2,50 durch
die Poſt 3 zweimongatlich 2
einmonatlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtauſtalten angenommen
Nummer 5240 des amtlichen

Zeitungs Verzeichniſſes

Für die Nedaktion verantwortlich
J Albert Herling in Halle

z verbindung mit Berlin und LeipziFernſprech r e e zig
m

Der Bote für das Saalthal
Vierundzwanzigſter Jahrgang

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

9 Reklamen die Zeile 60 Pfg
Erſcheint täglich mit Ausnahme der

Tage nach den Sonn n Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

neHalle a d Saale Donnerstag den 11 Dezember

Friedensbürgſchaften
Als ob er ſich von ſelbſt verſtände hat die Welt den großen

Wahlſieg Crispi s mit Gleichmuth hingenommen Und doch
kann man jetzt wo das Ergebniß der italieniſchen Wahlen
feſtſteht ruhig ſagen ohne damit noch Schaden ſtiften zu
können daß von dem Ausfall dieſer Wahlſchlacht ein wenig
das Schickſal Europa s abgehangen hat Eine Niederlage des
Kabinets Crispi hätte die gewaltigſten Folgen haben müſſen
Denn die Gegner der Dreibundspolitik in Jtalien waren
unter dem gefährlichen Schlagwort des Jrredentismus in den
Kampfplatz eingetreten und wenn ſie Erfolg gehabt hätten
ſo würde der Rücktritt Crispi s das Signal zu einer anti
öſterreichiſchen und damit überhaupt ausgeſprochen kriegeriſchen
Politik des römiſchen Kabinets geworden ſein Vor ſolchem
Unheil nun iſt Italien und ſind wir alle mit ihm bewahrt
geblieben Wir kommen auf dieſe italieniſchen Dinge namentlich
um deswillen zurück weil wir unſere Genugthuung darüber
ausdrücken möchten daß der Ausfall der italieniſchen Wahlen
auch in Frankreich keineswegs die Erregung hervorgerufen hat
wie man vorher vermuthet hatte Die Franzoſen ſind es in
ihrer großen Mehrheit ganz zufrieden daß die Erhaltung
Crispi s in der Macht Frankreich der Verlegenheit enthebt
wieder mehr die agggreſſive Saite ſeiner Politik anzuſchlagen
Die Revanchegluth iſt nun einmal im Erlöſchen jenſeits der
Vogeſen und Land und Volk machen nicht entfernt den Eindruck
als ob ſie den jetzigen Zuſtand der europäiſchen Verhältniſſe mit
der ſtarken Friedensgarantie durch den Dreibund für einen
unerträglichen halten Ja nicht einmal der ſeltſame Pſendo
franzoſe Cernuschi dieſer italieniſche Renegat der für
die Feinde Crispi s ſo gewaltige Summen für Wahlzwecke
hergegeben hat iſt imſtande geweſen den Franzoſen zu
imponiren Seine Agitation haben ſie oder vielmehr die
Verſtändigen unter ihnen mit mehr Mißtrauen als Ver
gnügen angeſehen Mit dieſem Cernuschi übrigens hätten wir
Deutſche noch ein beſonderes Wort zu ſprechen Er iſt
bekanntlich einer der Wortführer der Vimetalliſten und für
die deutſchen Doppelwährungsmänner giebt es keinen klang
volleren Namen als den des pariſer Bankiers und
Spekulanten der ſeine Hunderttauſende und Millionen wie
es ſcheint in den Dienſt jeder Sache ſtellt von der er an
nehmen darf daß ſie ſich bezahlt machen wird Cernuschi unn
als Förderer der franzoſenfreundlichen Partei in Italien und
unſere Agrarier und Bimetalliſten als Schwärmer für den
heißblütigen Allerweltsmann das gäbe ein hübſches Bild
wenn man es näher ausführen wollte Hat doch unſer
Bimetallismus nach bekannten Muſtern den Schutz der
nationalen Arbeit und überhaupt die Förderung des nationalen
Geiſtes auf ſeine Fahne geſchrieben und nur in dieſem Zeichen
will er ſiegen Die Bundesgenoſſenſchaft eines Cernuschi mag
ihm denn alſo gegönnt fein

Merkwürdig daß die Feinde Deutſchlands und die Feinde
der europäiſchen Friedenspolitik faſt ſämmtlich etwas anrüchige
Leute ſind Man könnte die ganze Reihe der Laärmmacher
bei all unſeren Nachbarn durchgehen man wird immer auf
eine Stelle in dem Leben dieſer Leute ſtoßen wo ein gewiſſes
Dunkel ſich auszubreiten beginnt und der Takt oder das
Mitleid ein weiteres Nachforſchen verbietet Daß dies von
unſeren Gegnern in Rußland eigentlich durchweg gilt kann
kaum Wunder nehmen in einem Lande mit ſo zerrütteten
moraliſchen Grundlagen iſt die Reinlichkeit des Gewiſſens und
der Haudlungen eine ſeltene Sache die man normalerweiſe
gar nicht zu erwarten berechtigt iſt Aber die Beiſpiele von
denen wir reden beſchränken ſich leider nicht auf Rußland und
auch nicht auf Frankreich auch ein Parnell iſt ganz der Mann
dazu um an ihm zu zeigen von welchem Schlage unſere
Feinde ſind Parnell ſteht der internationalen Politik im
vanzen fern und wir möchten auch nicht gerade behaupten
daß er Deutſchland und die Deutſchen haſſe Indeſſen der
ganze Zuſchnitt ſeiner Politik iſt derartig daß der Mann
nothwendig von uns abrücken muß und ſein bisheriger
politiſcher Freund und Verbündeter Gladſtone gehört ganz
ſicher zu den Lenten denen Preußen Deutſchland und die
Dreibundspolitik ein Dorn im Auge iſt Wir haben deshalb
ein Recht uns darüber zu freuen daß ein Parnell durch ſeine
jüngſten Thaten von der Bühne der Ereigniſſe ſich ſelber
entfernt hat Bei der Empfindlichkeit der öffentlichen Meinung
in Europa die ſich im Guten wie im Schlimmen ſo leicht
aufregen läßt iſt es durchaus nicht gleichgiltig welche Rück
wirkungen auf das Gebiet der auswärtigen Politik ein Er
eigniß wie die Unterwühlung der Stellung Parnells üben
muß Dieſe Rückwirkung braucht ſogar nur eine abgeleitete
zu ſein und ſie kann darum doch beträchtlich werden In
Wahrheit verhält es ſich in dieſem Falle ſo Denn wie ſich
auch Gladſtone und die iriſche Partei zu einander ſtellen
werden die Kraft des gegenwärtigen Torykabinets iſt durch
die letzten Vorgänge ungemein erhöht worden Jnſofern die
Politik Salisbury s mit der des Dreibundes parallel länft
iſt es für uns ein Gegenſtand des größten Jntereſſes daß vie
Stellung Salisbury s ſich befeſtigt und eine längere Dauer
verſpricht

Wenn Erispi ſiegt und wenn die iriſche Partei unterliegt
dann hat in beiden Fällen nothwendig den Schaden der
Ultramontanismus Jn Wahrheit iſt in dieſem Augenblicke
ein erheblicher Rückgang des Anſehens und des Einfluſſes des
Vatikans in Europa zu konſtatiren Es iſt dies weniger ein
Ergebniß planmäßiger Aktionen der Gegner des Vatikans als
daß es ſich vielmehr als das Produkt einer allgemeinen Gleich
giltigkeit der öffentlichen Meinung des Erdtheils gegen kirch
lich dogimnatiſche und kirchliche Machtfragen herausſtellt Auch
der Centrumsantrag auf Zurückberufung des Jeſuitenordens
wird an dieſer Thatſache nicht das geringſte ändern Die

Welt hat andere Sorgen wie die was aus den Jeſuiten
wird
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Berlin 9 Dez Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſahen
geſtern nachmittag den Prinzen und die Prinzeſſin
Chriſtiau zu Schleswig Holſtein und deren Töchter
Viktoria und Luiſe Auguſte ſowie den Prinzen Aribert
von Anhalt uſw als Gäſte bei ſich zur Mittagstafel Beim
Schluß derſelben nahm der Kaiſer Veranlafſſung in einigen herz
lichen Worten die ſchon gemeldete Verlobung der Prinu
zeſſin Lniſe Auguſte zu Schleswig Holſtein mit dem
Prinzen Aribert von Anhalt Lieutenant im 1 Garde
Dragonuer Regiment zu verkünden Heute vormittag nahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin in der Friedenskirche in Potsdam
das heilige Abendmahl Sodann nahm der Kaiſer die regel
mäßigen Vorträge entgegen Nachmittags empfing Se Maj den
in türkiſchen Dienſten ſtehenden Oberftlieutenant z D v Hobe
und die 13 türkiſchen à la suite der Arme geſtellten Offiziere
welche ſich vor ihrer Abreiſe von Berlin von dem Kaiſer ab
meldeten Die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern mit den
wieder hier eingetroffenen kronprinzlich griechiſchen Herrſchaften
die Kunſthandlungen von Gurlitt und Schulte

D Berlin 9 Dez Die Gerüchte von den angeblichen
Rücktrittsabſichten des Kultusminiſters wollen noch
immer nicht verſtummen obſchon ſie bis zur Stunde noch
einer greifbaren Unterlage entbehren Dre v Goßler wird
vie in der Behrenſtraße auch heute noch verſichert wird vor
läufig auf ſeinem dornenvollen Poſten verbleiben Sobald die
Schnlgeſetze unter Dach und Fach gebracht ſein werden wird
es ſich zeigen wer geneigt iſt ſeine Univerſalerbſchaft
anzutreten Die Meldung daß Herr Hintzpeter bereits dazu
auserſehen ſei hat ſich einſtweilen nur als eine publiziſtiſche
Kombination herausgeſtellt Jedenfalls aber hat dieſer Herr
weitaus die größten Ansſichten in abſehbarer Zeit Herrn
v Goßler zu erſetzen Mehr als je übt er auf die Ent
ſchließungen des Kaiſers ſoweit es ſich um nicht militäriſche
Fragen handelt einen entſcheidenden Einfluß aus Auch würde
Herr Hintzpeter gerade die geeignete Perſönlichkeit ſein welche
hinſichtlich der Schulreformen über ein genügendes Quantum
von Nachgiebigkeit verfügt Auf keinen Fall würde
Dr v Goßler die Verantwortlichkeit r den neuen Kurs
übernehmen für welchen der Monarch mit einem male ſo ent
ſchieden eintritt Mit dem ihm eigenen Scharfblick hat er
ſofort erkannt daß dabei bedeutſamere Faktoren in Betracht
kommen als man im allgemeinen annimmt Irgend welche
Experimente auf dieſem ſchwierigen Terrain müſſen ſich falls
man nicht ſofort das Richtige trifft ſchwer rächen Herr
Geh Rath Hintzpeter denkt indeſſen darüber minder peſſimiſtiſch
Obſchon auch er das kaiſerliche Reformprogramm nur bis zu
gewiſſen Grenzen billigt würde er ſich doch eintretendenfalls
keinen Augenblick beſiunen dem hohen Herrn bei deſſen Durch
führung bereitwillig die Hand zu bieken Darum iſt Herr
Hintzpeler der kommende Mann welcher berufen ſein
wird jene Experimente praktiſch ins Werk zu
richten

D Berlin 9 Dez Daß ſich in den leitenden Kreiſen der
evangeliſchen Kirche eine ſchwierige Kriſis abſpielt
geht wohl am beſten daraus hervor daß nunmehr auch Herr
Hermes der Präſident des Oberkirchenraths ſich mit Rück
krittsabſichten trägt Derſelbe hat in der Stöckerfrage be
kanntlich in erſter Linie handelnd mitgewirkt Er war es
geweſen der nach kurzer Rückſprache mit Lucanus ihm die
bewilligte Entlaſſung ſchriftlich und mündlich notifizirte Seit
dem hat das Wetterleuchten auf dem hierarchiſchen Olymp
nicht mehr aufhören wollen Und wenn von anderer Seite
auch beſtritten wird daß Herr Hermes abtreten wolle ſo ſteht
es doch feſt daß derſelbe eben ſo wie andere hohe geiſtliche
Herren den Boden unter den Füßen ſchwinden ſieht Auch
auf dieſem Gebiet macht ſich ein friſcher Zug nach links wohl
thuend bemerlbar Nur dürfte es ſich fragen ob dieſer Um
ſchwung einen definitiven oder nur einen epiſodiſchen Charakter
beſitzen wird

27 Berlin 9 Dez Die Freiſ Ztg bemerkt mit Recht
zu den geſchraubten offiziöſen Erklärungen betreffs angeblicher
Verſchuldung des Kronfideikommißfonds daß die Ver
ſicherung es ſei eine Erhöhung der Krondotation nicht in
Ausſicht genommen nicht gerade dasjenige trifft was man hier
und dort als Vermuthung ausgeſprochen hört Und wenn die
Köln Ztg behauptet in Abgeordnetenkreiſen verlaute daß

Herr v Wedell kategoriſch alle dieſe Gerüchte in Abrede ge
ſtellt habe ſo darf dagegen eingewendet werden daß in weitern
Kreiſen bis jetzt von einer ſolchen Verwahrung nichts bekannt
geworden iſt Wirkſamer würde dieſelbe ſich allerdings
am Ende in den Spalten des Stagtsanzeigers ausnehmen
Jedenfalls muß der unerklärliche Eifer auffallen mit welchem
die offiziöſe Dementirungs Maſchine gerade dieſer Frage auf
den Leib rückt Jrgend welche Veranlaſſung dazu haben wir
ſoweit es ſich um die Preſſe handelt bis jetzt nirgends aus
findig machen können

Die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle
auf die Höhe welche dieſelben vor der letzten Steigerung des
Zolles im Jahre 1887 hatten iſt wie geſtern nach der M Z
in Reichstagskreiſen aus guter Quelle verlautete von der
Regierung feſt beabſichtigt

Die Hamburger Nachrichten, das Organ des Fürſten
Bismarcck veröffentlichen heute einen Artikel über den
Fideikommißſtempel Erlaß Jn dem Artikel wird aus
geführt es ſei unzweifelhaft daß bisher nicht nur die
preußiſchen Könige ſondern auch ihre Miniſter und Beamten

einſchl der Stempelfiskale und der Oberrechnungskammer die
Frage ob der König das Recht habe die Fideikommißſtempel
zu erlaſſen bona ficle bejaht hätten auch der Landtag habe
bei der Decharge der betr Rechnungen ſich zu keinem
Monitum hiergegen veranlaßt gefunden Dann heißt es
weiter

Wir glauben nicht zu irren wenn wir annehmen daß
Empfängern von Dotationen für Verdienſte um
den Staat ſoweit ſie dem Wunſche König Wilhelms l durch
Errichtung von Fideikommiſſen entſprochen haben ohue
Ausnahme die Entrichtung des Stempels er
laſſen worden iſt und zwar ohne daß ſie ihrer
ſeits darum eingekommen waren Der Stempelerlaß
hat den Zuſchlag zur Dotation gebildet für diejenigen Donatare
welche den königl Wünſchen durch Fideikommiß Einrichtung
entſprochen haben Die Berechtigung der Krone zu dem betr
Gnadenakte vorausgeſetzt ſehen wir nicht ein wie ſich an die
Annahme deſſelben Einwendungen und Vorwürfe knüpfen
laſſen die nicht zugleich auf die Annahme der Dotation
ſelbſt Anwendung fänden Auch die Dotation würde
aus Staatsmitteln geleiſtet ob ſie aus der Hand des
Parlaments und des Königs oder aus der des Königs
allein empfangen ſei das ſei für die Beurtheilun
ihrer Annahme gleichgiltig ſobald feſtſtehe da
der König zum Stempelerlaß das Recht habe
Ob letzteres der Fall ſei das zu beurtheilen ſei
nicht die Aufgabe des dotirten Generals ſondern
des Staates und ſeiner kompetenten juriſtiſchen
und Finanzbehörden Es ſei unbillig von dem be
theiligten General zu verlangen daß er rechtskundiger ſei als
die kompetenten Reſſortbehörden und ſiskaliſcher als der
Fiskus Das Stiften von Fideikommiſſen ſei an und für ſich
für die meiſten Dotationsempfänger kein Vergnügen nament
lich für ſolche welche mehrere Kinder beſitzen die ihnen gleich
lieb ſind und welche Zweifel daran hegten ob die Einrichtung
von Fideikommiſſen überhaupt von Dauer ſein werde Die
meiſten der auf Dotationen beruhenden Fideikommiſſe würden
ohne Erlaß des Stempels von 3 Proz überhaupt nicht geſtiftet
ſein Es ſei zweifelhaft ob ſemand der ein Fideikommiß unter
Vorausſetzung der Stempelfreiheit geſtiftet habe zur Aufrecht
erhaltung deſſelben verpflichtet wäre wenn jene Vorausſetzung
nachträglich ſich als Rechtsirrthum erwieſe Die Stempel
fragen waren herkömmlich nicht vom Staatsminiſterium
ſondern von den kompetenten Reſſortminiſtern der Finanzen
und der Juſtiz unter deren Verantwortlichkeit erledigt worden
Es ſeien nun Miniſter ſeit 1866 geweſen und zwar der
Finanzen die Herren v d Heydt Camphauſen Bitter Hobrecht
v Scholz Miniſter der Juſtiz waren die Herren Graf Lippe
Leonhardt v Friedberg v Schelling Von keinem dieſer
Herren ſei anzunechmen daß er ſich durch beſondere feudale
Vorliebe zu rechtswidriger Begünſtigung von Fideikommiß
ſtiftungen oder zu eigenmächtiger Schädigung der Staats
finanzen hätte beſtimmen laſſen Es ſei vielmehr ſicher daß ſie
ehrlich der Ueberzeugung geweſen wären daß das Recht der
Krone wie es bei der Niederſchlagung von Fideikommißſtempeln
bisher geübt worden ſei unbeſtritten ſei

Der Artikel ſchließt
Die Kritik an der zu unſerem Bedauern auch Blätter be

theiligt ſind welche der Sozialdemokratie nicht angehören
richtet ihre Spitze ſoweit ſie eine ſolche hat nicht gegen die
Donatare welchen der Stempel erlaſſen wurde ſondern gegen
die Stellen von welchen der Nachlaß ohne beantragt zu ſein
erfolgt iſt

Der ganze Artikel läuft darauf hinaus daß die Verantwort
lichkeit der Miniſter ſich in einer Privatangelegenheit mit der
Berufung auf den Monarchen zu decken ſucht Die Freiſ
bemerkt dazu noch

Die Hamb Nachr übergehen die Thatſache daß der
Stempel nicht bloß erlaſſen worden iſt für die aus den Mitteln
der Dotationeg angekauften Fideikommiſſe ſondern auch
für andere Exweiterungen von Fideikommiſſen ſo
beiſpielsweiſe für die Erweiterung des Fidei
kommiſſes Schönhauſen im Jahre 1885 Auch iſt
der Erlaß ſpäterer Erweiterungen erfolgt auf
ausdrücklichen Antrag des Fürſten Bismarck Der
Stempelſteuererlaß für Freiherrn v Lucius hat
mit einer Staatsdotation bekanntlich überhaupt
nichts zu thun

Soweit die bisher vorliegenden Ergebniſſe der Volks
zählung ſchon ein Urtheil geſtatten läßt ſich wie ein
Korreſpondent der Poſ Ztg ausführt ſagen daß die Zu
nahme der Bevölkerung im Süden des Reichs verhältniß
mäßig geringer iſt als im Norden und daß im Norden
wieder der Weſten ein ſtärkeres Bevölkerungswachsthum auf
weiſt als der Oſten Dieſe Ergebniſſe müſſen genauer ſo ver
ſtanden werden daß der Zug der Bevölkerung nach den
großen Städten in allen Theilen Deutſchlands abermals ge
ſtiegen iſt Auf dem platten Lande ſcheint die Bevölkerung
in ganzen Provinzen ſtationär geblieben zu ſein wenn ſie
nicht gar zurückgegangen iſt Ein ſolcher Rückgang wird
bereits aus der Rheinpfalz gemeldet für die öſtlichen Provinzen
namentlich für Pommern und Weſtpreußen ſcheint er ſich als
noch ſtärker denn bei der letzten Volkszählung herangszuſtellen
Vermuthlich wird die Noth der Landwirthſchaft in den Be
trachtungen der Konſervativen über dieſe Erſcheinung wieder
ihre Rolle ſpielen Das Unglück iſt nur daß die Agrarier
Urſache und Wirkung verwechſeln Wenn die aggrariſchen Zu
ſtände derart wären daß der Bevölkerung des platten Landes
die Anſiedelung und die Bethätigung ihrer Kräfte erleichtert
würde dann kämen wir zu ganz anderen und erfreulicheren
Reſultaten

Dem Vernehmen nach haben die neueſtens ſiattgehabten
Ueberſchwemmungen in den verſchiedenen Theilen der
preußiſchen Monarchie das königliche Staatsminiſterium ver
anlaßt Erhebungen ſowohl über die Urſachen und Folgen
dieſer Ueberſchwemmungen wie über die geeigneten Maß
nahmen zur Verhütung derſelben anzuordnen Dieſe von den
königl Regierungen vorzunehmenden Erhebungen ſollen ſo be



ſchlennigt werden daß eventuell zur Ausführung ins Auge
efaßte Maßnahmen ſchon zum Beginn der nächſten Bauzeit

Angriff genommen werden könnten

In der geſtrigen Sitzung der Konferenz a Be
rathung von Fragen das höhere Schulweſen betr
wurde die Erörterung über die Frage des Lehrplans in den
Gymnaſien fortgeſetzt

Geh Ober Regierungsrath Dr Schrader aus Halle und
Dr Kropatſcheck ſprachen ſich gegen die Schmälerung des
altſprachlichen Unterrichts in den Gymnaſien aus Geh Rath
Dr Schrader hielt nur eine Entlaſtung der Schüler in Neben
fächern und eine Verringerung der Stundenzahl im Intereſſe
vermehrten häuslichen Studiums für wünſchenswerth Proſ
Dr Paulſen war ebenfalls gegen Verringerung des alt
ſprachlichen Unterrichts in den Gymnaſien Dagegen hielt er
eine innere Umformuug dieſes Unterrichts für möglich und im
übrigen eine freiere Entwickelung der Anſtalten und Schüler
für wünſchenswerth was auch für die Realgymnaſien gelten
ſoll Als Kommiſſar des Kriegsminiſteriums ſprach Major
Fleck als Kommiſſar des Miniſteriums für Handel 2c Geh

berRegierungsrath Lüders Hofprediger D Frommel
ab den Klagen der Eltern über die Ueberbürdung der Schüler
lusdruck Geh Ober Regierungsrath Dr Stauder trat

einer falſchen Generaliſirung einzelner Beſchwerdefälle entgegen
Geh OberRegierungsrath Dr Hinzpeter erkannte dankbar

an daß das Gymnaſium in Kaſſel an ſeinem Kaiſerlichen
Zögling ſeine Schuldigkeit voll gethan und die in daſſelbe ge
ſetzten Erwartungen ſich in hohem Maße erfüllt haben Jm
weiteren Verlaufe der Konferenz ſprachen noch Göring
Hölzer Hagen und Fürſtbiſchosf Kopp Die Erörterung
über die Frage 3 Einſchränkung der Unterrichtsſtunden in den
alten Sprachen an Gymnaſien wurde beendet Die Ab
ſtimmmung erfolgt erſt nach Erledigung der Fragen 1 über
die Beibehaltung der beſtehenden Arten der höheren Schulen
und 4 Beibehaltung der 1882 angeordneten Verſtärkung des
Lateins in den Realgymnaſien

Die Rede des Kaiſers Wilhelm in der Schulfragen
konferenz beſprechend glaubt die Nowoje Wremja daß die Er
folge derſelben nicht ausbleiben werden die nationalen Grund
lagen auf welche der Kaiſer ſein Werk aufbaue ſeien ihr
ſympathiſch

Nach einer Ausführung im Reichsanzeiger ſoll der Bei
trag zur Jnvaliditäts und Altersverſicherung in
der erſten Woche des Jahres 1891 trotzdem der 1 Jan auf einen
Donnerstag entfällt voll eingezahlt werden Auch ſoll in jedem
Einzelfalle wo ein Verſicherter nach Zurücklegung des 16 Lebens
jahres verſicherungspflichtig geworden iſt ohne Rückſicht auf den
Wochentag an welchem dieſer Lebensabſchnitt beginnt als erſte
Beitragswoche diejenige Kalenderwoche anzufehen ſein in deren
Verlauf das 17 Lebensjahr beginnt

Nach einer Meldung der Köln Volksztg fanden zahlreich
beſuchte Bergarbeiterverſammlungen des neuen Ver
bandes in Recklinghauſen und Bruch ſtatt in denen ein
Zuſammengehen der beiden Verbände in bergmänniſchen Fragen
und Bildung von deutſchen Verbänden unter Ausſchluß
der Sozialdemokraten als nothwendig hingeſtellt wurde
Die in Eſſen gewählte Kommiſſion wird mit dem alten Vor
ſtand der großes Entgegenkommen zeigt ſich über die Forderungen
zu einigen ſuchen

Der Hamb Korr ſchreibt in Sachen des dortigen
Cigarrenarbeiter Streikes Die Notiz über das Jntereſſe
des Kaiſers an dem Streike und über die Reiſe des Vorſitzenden
des Fabrikantenvereins nach Berlin iſt inſofern nicht ganz zu
treffend als der Vorſitzende des Fabrikantenvereins nicht zum
Vortrag befohlen iſt ſondern die Jnformationen durch die Be
hörden eingezogen werden

Nach einer Bekanntmachung des Regierungspräſidenten für
Aachen wird die Einfuhr von Rindvieh einſchl der
Kälber aus dem Königreich Belgien bis auf weiteres
ganz verboten

Die Handelskammer des Herzogthums Braun
ſchweig hat beſchloſſen in betreff der Zuckerſteuer eine
Petition an den Reichstag um Erhöhung der offenen Prämien
ſätze um 60 Proz für die Uebergangszeit zu richten Die
Mehrheit der Handelskammer erklärte ſich für die Beſeitigung
des jetzigen Steuerſyſtems jedoch unter möglichſt ſchonenden
Uebergangsbeſtimmungen event für Fortzahlung der ent
ſprechenden Prämien auch nach dem Jahre 1895 falls bis dahin
die konkurrirenden Staaten die Prämien nicht ebenfalls erheblich
ermäßigt hätten

Seit geraumer Zeit folgt man ſeitens der Reichsregierung
mit Aufmerkſamkeit dem Geſchäftsbetriebe mit ſog künſtlichen
Kaffeebohnen welche in öffentlichen Blättern gleichwie die
Maſchinen welche zu ihrer Herſtellung gebraucht werden an
geprieſen werden Dieſe Kaffeebohnen ſind für ſich allein zur
Bereitung eines dem Kaffee in Geſchmack und Wirkung ähnlichen
Getränkes nicht verwendbar ſie ſind daher auch nicht als ein
Erſatzmittel des Kaffee s zu betrachten ſondern nur dazu beſtimmt

in Vermiſchung mit natürlichen Kaffeebohnen im Handel verwerthet
zu werden Es hat ſich dabei nach eingehenden Unterſuchungen
um ein Fabrikat aus geringwerthigen Stoffen gehandelt bei
welchem es unwiderleglich auf Täuſchung des Publikums ab
geſehen iſt Nun iſt der Verkauf eines ſolchen Gemiſches nicht
zu verbieten ſobald der Waare eine jede Täuſchung über ihre
Beſchaffenheit ausſchließende Bezeichnung gegeben wird immerhin
aber bleibt in dieſem Falle die Gefahr einer ſolchen beſtehen und
die Anpreiſung der betreffenden Maſchinen zur Anfertigung der
künſtlichen Kaffeebohnen hat die Täuſchung des Publikums zur
Vorausſetzung Die Regierung erachtet es wie es heißt als vom
öffentlichen Jntereſſe geboten der hier vorliegenden Verletzung
des Nahrungsmittelgeſetzes entgegenzutreten zumal hisber alle
öffentlichen Warnungen der Behörden gegen die Anfertigung und
den Vertrieb des künſtlichen Kaffee s fruchtlos geweſen ſind Esſoll daher wie die M bört eine kaiſerl Verordung dahin
ergehen daß auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes die Her
ſtellung der Verkauf und das Feilhalten von
Maſchinen zur Anfertigung künſtlicher Kaffeebohnen
verboten wird

Jn Sachen der in Berlin geplanten Stöckerkirche d h
eines Saales in welchem Herrn Hofprediger Stöcker nach ſeinem
Ausſcheiden aus dem Hoſpredigeramte eine Predigtſtätte beſchafft
werden ſoll, ergeht jetzt ein Rundſchreiben in welchem zu Bei
trägen aufgefordert wird Man braucht etwa 300,000 M Auch
Provinzialcomite s ſollen gebildet werden um für dieſe Friedens
kirche zu ſammeln

Die Nachricht daß der Generallieutenant v Kroſigk Chef
des MilitärReitinſtituts in Hannover zum Generalinſpecteur der
Kavallerie ernannt worden ſei iſt der Poſt zufolge ſalſch
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Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des

Deutſchen Reich
Geſetzentwurfs betr die Vereinigung Helgolands mit dew

Abg Stadthagen Soz erklärt ſich aus Bedenken gegen die
Rechtsgiltigkeit des deutſch engliſchen Abkommens gegen die Vor weil bei einer ſo
lage nach ſeiner Anſicht hätte zu dieſem Abkommen erſt die
Genehmigung des Reichstages eingeholt werden müſſen damit
klar ſei daß das Neich das Abkommen geſchloſſen habe und nicht
lediglich der deutſche Kaiſer Redner vermißt im einzelnen eine
Garantie dafür daß die Helgoländer welche nicht Deutſche
werden wollen nicht deshalb vertrieben werden können

Staatsſekretär v Boetticher entgegnet daß die Vorlage
gerade für diejenigen Theile des deutſch engliſchen Abkömmens
welche verfaſſungsgemäß der Genehmigung des Reichstags
bedürfen dieſe jetzt nachſucht ſo daß damit jeder Zweifel an der
Rechtsgiltigkeit hinfällig ſei Gegenüber dem Einzelbedenken
beruft ſich Redner auf ſeine früheren Erklärungen natürlich ſeien
die für England optixenden Helgoländer als Ausländer zu be
handeln und beſondere Ausnahmebeſtimmungen ſeien hier nicht
möglich Aber Optionen für England würden überhaupt nicht
vorkommen

Die einzelnen Paragraphen der Vorlage ſowie in der Schluß
abſtimmung die ganze Vorlage werden gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen mit einem vom Abg Klemm
beantragten Zuſatze nach welchem das Geſetz mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft tritt

Es folgt die erſte Berathung des Etats
Reichsſchatzſekretär v Maltzahn Das Jahr 1889/90 hat

für die Reichskaſſe abgeſchloſſen mit einem Ueberſchuß von
2/2 Mill Die Bundesſtaaten haben aus den Ueberweifungs
titeln 73 Mill mehr nach Abzug der Matrikularbeiträge erhalten
als der Etat annahm Das kommt daher daß an Zöllen
79 Mill mehr einkamen als verausgabt war an Stempelabgaben
13 Mill mehr davon 2 Mill aus der Schloßfreiheitlotterie daß
dagegen die Branntweinverbrauchsabgaben 19 Mill weniger ein

brachten als der Etat annahm zAuch das Jahr 1890191 wird ſoweit ſich überſehen läßt
i abſchließen als der Etat angenommen hat Nach den

rgebniſſen bis zum Schluß des Oktober wird man annehmen
können daß die Wirthſchaft des laufenden Etatsjahres für die
Reichskaſſe ſelbſt einen Ueberſchuß von etwa 10 Mill ergeben
wird und für die Bundesſtaaten nach Abzug der Matrikular
beiträge an Mehrüberweiſungen 66 bis 68 Mill Es beſtätigt
ſich alſo daß für die ſehr erheblichen Forderungen der Nachtrags
etats im laufenden Jahre die Mittel vorhanden ſind für die
einzelnen Staaten verbleibt immer noch ein günſtiger Abſchluß
des laufenden Etatsjahres Der Ueberſchuß ſetzt ſich wie folgt
zuſammen An Mehrausgaben werden ſich vorausſichtlich ergeben
13 Mill denen Minderausgaben von /z Mill gegenüber
ſtehen ſodaß thatſächlich 9 Mill mehr zur Verausgabung
gelangen Bei den dem Reiche verbleibenden Einnahmen rechnen
wir auf 22 Mill mehr und 2 Mill weniger ſo daß nach
Abzug der Mehrausgaben von den Mehreinnahmen die er
wähnten 10 Mill bleiben Von den Mehrausgaben entfällt
der Hauptpoſten auf die Verwaltung des Reichsheeres etwa
12 Millionen und hier wieder in der Hauptſache auf die Brot
und Fourageverpflegung für Preußen allein 5,600,000 M Doch
ſind zur Zeit die Preiſe keineswegs höher als im Durchſchnitt
der letzten 10 Jahre Vielmehr hat die Berückſichtigung der
Oktoberpreiſe bei Veranſchlagung des Bedarfs eine Herab
minderung des nach dem 10 jährigen Durchſchnitt genommenen
Anſatzes ergeben Mehrausgaben ergaben ſich dann für Flur
ſchäden bei Manövern infolge der Witterungsverhältniſſe für
Verwaltung der Remontedepots wegen der höheren Preiſe für
die Pferde und der vorjährigen Strohernte für Vorſpann und
Transportkoſten weil eine größere Zahl von Truppen als an

enommen befördert wurden wodurch wieder die Einquartierungs
aſten erleichtert und die Reſerven früher entlaſſen werden konnten

Die Minderausgaben ergeben ſich weſentlich daraus daß die
Verzinſung der Reichsſchuld weniger in Anſpruch nehmen wird
als man erwartete da man die Begebung der Reichsanleihen auf
das unbedingt Rothwendige beſchränkt hat Die Minder
einnahmen entfallen im Weſentlichen auf die Branntweinmaterial
ſteuer mit etwa 2 Millionen

Die Zolleinnahmen ergeben für 1889/90 allerdings ein Mehr
von 65 67 Millionen Dennoch darf man vorſichtigerweiſe die
Einnahme aus den Zöllen für das Jahr 1890/91 nicht höher als
350 Millionen veranſchlagen da in den Sommermonaten des

ahres 1890 der Jmport von Getreide ſtärker war als in den
ommermonaten des Vorjahres folglich ein geringerer Jmport

für den bevorſtehenden Winter zu erwarten iſt Außerdem war
die Ernte des laufenden Jahres in Deutſchland weſentlich beſſer
als in den Vorjahren und der Rubelſtand für den ruſſiſchen
Kornimport nach Deutſchland iſt nicht ſo günſtig

Redner erläutert ſodann die Etatsziffern für 1890/91
Von den geforderten Mehranusgaben iſt der größte Theil die
Konſequenz früherer Beſchlüſſe des Reichstags Für die aus den
Nachtragsetats folgenden Angaben mußte der volle Jahresbetrag
eingeſtellt werden während in den Nachträgen nur der Etat für
einen Theil des Jahres eingeſtellt wurde Es ſind erhebliche
Erhöhungen der Titel für Beſchaffung der Munition nothwendig
nach der Einführung des neuen Gewehres und des neuen Pulvers
ferner Koſten für größere Sicherung und Vermehrung der Schieß
ſtätten erhöhte Verzinfung der Schulden und Ausgaben für das
Alters und Jnvaliditätsgeſetz Das zuſammen macht ſchon 38
Mill Von Forderungen die früher abgelehnt wurden iſt nur
die Forderung von Prämien für gediente Unteroffiziere wieder
holt Eine Neuſorderung iſt die Forderung für eine andere
Geſtaltung der Entſchädigung für Offiziere und Aerzte eine
Kogſequenz früherer Reſolutionen des Reichstags Wir haben
entſprechend einer früheren Reſolution des Reichstages die etats
mäßigen Beamtenſtellen ſehr erheblich vermehrt bei der Reichs
poſt und Telegraphenverwaltung allein um über 3000 in Aus
führung einer Reſolution iſt auch das Syſtem der Dienſt
altersſtufen das bisher nur in der Reichseiſenbahn
verwaltung eingeführt war auf einige weitere Klaſſen aus
gedehnt worden Desgleichen iſt eine Forderung des Etats
dazu beſtimmt da wo nach den jetzigen Syſtem Stag
nationen in Bezug auf das Aufrücken der Beamten eintreten
ſolche Härten auszugleichen Jm übrigen wird die weitere Ver
folgung der Reſolutionen in Fühlung mit der preußiſchen Re
gierung zu erfolgen haben Dieſe iſt geneigt dem entſprechenden
Verlangen ihres Landtages näher zu treten und wenn das ge
ſchieht würde für die Reichsverwaltung ein ſtärkerer Antrieb für
ein gleiches Vorgehen gegeben ſein

Die gegen die 3prozentige Verzinſung der Reichsanleihe er
hobene Kritik beruht auf einem Jrrthum Die Geſtaltung des
Etats wird davon nicht berührt vielmehr bleibt die Frage des
Zinsfußes zur Zeit noch eine völlig offene Die Geſtaltung des
Geldmarktes wird von der Reichsverwaltung mindeſtens mit der
ſelben Aufmerkſamkeit verfolgt wie von den übrigen Kreiſen

Das Vorgehen der Reichsverwaltung beruht auf ſehr eingehenden
Erwägungen die in beſtändiger Fühlung mit der preußiſchen
Verwaltung geführt worden ſind Bei Ausgabe des letzten
Anleihepoſtens ſtanden wir vor einer abſoluten Zwangslage

Die Veranſchlagung der Einnahmen iſt nach den bisherigen
Grundſätzen erfolgt Bei den Zolleinnahmen können wir im
nächſten Etatsjahre nicht auf eine ebenſo hohe Ueberſchreitung
wie in den letzten Jahren rechnen weil diesmal die Mehr
ergebniſſe der letzten Jahre ſchon mit in Betracht gezogen ſind
Die Branntweinſteuerverbrauchsabgabe wurde trotz des bis
herigen Minderergebniſſes in gleicher Höhe eingeſtellt weil wir
hoffen können daß nunmehr die in den Motiven des Geſetzes an
genommenen dauernden Einnahmen erreicht werden

Bei der Abgrenzung der Ausgaben in ordentliche und außer
ordentliche haben wir wieder den früheren Grundſatz verfolgt daß
wir da wo wir zweifelhaft waren auf welche der beiden Deckungs
arten eine Ausgabe zu verweiſen ſei wir ſie der Einnahme des
ordentlichen Etats zuwieſen Wir haben uns zugleich bemüht den
Etat noch ſolider wie bisher zu geſtalten einmal durch Erhöhungen
des früheren Zuſchuſſes zu den Ausgaben der Marineverwaltung
und ſodann durch Einſtellung von 10 Millionen einmaliger Aus

gaben um den Aprilfonds des nächſten Jahres zu übernehmetn
hohen Sumule es bedenklich wäre die April

ausgaben aus den Mitteln des neuen Etatsjahres zu nehmen
Nach Abzug dieſer 10 Millionen würde die Mehrüberweiſung
an die Einzelſtaaten ſich alſo auf 56 bis 568 Millionen
belaufen

Zur Zeit deckt das Reich vollkommen ſeine eigenen Bedürfniſſe
aus ſeinen eigenen Einnahmen und kann den Einzelſtaaten noch
einen kleinen Betrag für ihre Zwecke überweiſen Entſtehen aber
neue n Ausgaben ſür die Regierung ſo iſt zu be
fürchten daß die eigenen Einnahmen des Reiches hierfür
nicht mehr ausreichen werden daß alſo jedenfalls jede Zu
weiſung an die einzelnen Staaten fortfallen muß Eine der
artige neue Ausgabe ſind in dieſem Etat die Ausgaben für die
Ausführung des Alters und Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes
Wenn dieſe Ausgaben ſich mehr fühlbar machen werden und das
wird bald geſchehen dann wird die Nothwendigkeit hervortreken
die eigenen Einnahmen des Reichs zu vermehren Den größten
Theil der Ausgaben bilden die Ausgaben für die Zwecke der
Landesvertheidigung der Wehrhafterhaltung des Reichs zum
Zwecke der Erhaltung des Friedens der Forkführung der Sozial
geſetzgebung zum Zwecke der Erhaltung des inneren Friedens
Solche Einnahmen werden Sie bewilligen deſſen bin ich gewiß
Denn die Ziele zu deren Erreichung alle Ausgaben und Ein
nahmen des Reichs beſtimmt ſind ſind dieſelben welche ſchon vor
Jahrhunderten diejenigen Männer verfolgt haben welche damals
Deutſchlands Namen hochhielten und zur Geltung brachten die
alten Hanſeaten die es als den Zweck ihres deutſchen Gemein
weſens hingeſtellt haben wenn ſie an die Thüre ihres Vorortes
Lübeck geſchrieben haben concordia domi foris pax Eintracht
daheim draußen Friede Beifall rechts

Abg Richter Seit acht Monaten haben wir einen neuen Neichs
kanzler und wir ſehen es geht auch ſo Man muß ſogar eine
Verbeſſerung der auswärtigen Politik konſtatiren Jn der letzten
Zeit desBismarckſchen Regimes kamen zahlreicheHerzbeunruhigungen
vor das hat aufgehört die auswärtige Politik iſt langweilig ge
worden und ich hoffe ſie wird es noch lange bleiben Auch in
der innern Politik hat ſich manches geändert das Sozialiſtengeſetz
iſt beſeitigt und der neue Reichskanzler hat wie wir im Vorjahre
erklärt er brauche keine Ausnahmegeſetze Leider iſt von der
Bismarck ſchen Erbſchaft das Jnvaliditätsgeſetz behalten
worden und wird demnächſt in Kraft treten Jch kenne kein Geſetz
das vor ſeinem Jnkrafttreten dem Volke ſo fremd und fern geweſen
iſt wie dieſes Die Vorſtellung daß ein Theil der Bevölkerun
auf Koſten der andern Steuerzahler Penſionen erhält muß erſt
dem Volke eingeimpft werden iſt dies aber geſchehen dann
wird die Begehrlichkeit ſteigen und da ſie nicht erfüllt werden
kann vermehrte Unzufriedenheit hervorrufen Wir betrachten das
Jnkraſttreten der Jnvaliditäts Verſicherung als überaus ver
hängnißvoll für Deutſchland wir lehnen da wir durch einen
Antrag dieſes verhängnißvolle Geſetz nicht mehr beſeitigen können
hier vor dem Lande jede Verantwortung für dieſen Sprung ins
Dunkle ab Beifall links Jn dem vorliegenden Etat
wende ich mich zunächſt dem Extra Ordinarium zu Von
ſeinen 190 Mill entfällt der größte Theil auf Armee und Marine
betrachten wir die Forderungen für Militärzwecke allein im Extra
Ordinarium der letzten 5 Jahre ſo kommen 950 Mill Markheraus
Es ſcheint doch man will auf dieſem Gebiet allzu plötzlich zu
viele Neuerungen durchführen nicht nur nothwendige ſondern
auch ſchon wünſchenswerthe Bedenken Sie daß in den letzten
drei Jahren die Schuldenlaſt auf 791 Millionen geſtiegen iſt und
daß die Reichsregierung noch Vollmacht hat ſie bis zu über einer
Milliarde zu erhöhen Sie kennen die Erfahrungen der letzten
Anleihe bei der ſchon zwei Tage nach der Zeichnung der Kurs
ſank Allerdings iſt von techniſcher Seite behauptet worden daß
der Zeitpunkt für die Anleihe ſehr ungünſtig gewählt worden ſei
weil maßgebende Perſönlichkeiten zu ſpät von ihrem Sommer
urlaub zurückgekehrt ſind Jch ziehe aus der ganzen Lage dieSchlußfolgerung daß wir die Craochtarien ſehr genau zu
prüfen haben Ein großes Extraordinarium würde in jedem
Falle wirthſchaftlich ſchädlich ſein es führt für die Jnduſtrie

ie auf kurze Zeit zu erhöhter Thätigkeit angeregt werden wird
zu einem Rückſchlag der ſehr gefährlich wirken kann Vor zwei
Jahren ſtellte der Reichskanzler damals als Chef der Marine in
Ausſicht daß für Schiffbauten jährlich 8 Millionen eingeſtellt
werden müßten Und im diesmaligen Etat ſind bereits 45 Milli
onen gusgeworfen Für Panzerſchiffe die damals mit 9 Milli
onen Mark eingeſtellt waren werden jetzt bereits 11 Millionen
verlangt Jm Extraordinarium des Militärs werden wieder
große Ausgaben für Kaſernen geſordert Durch die vielfach
veränderten Dislokationen ſind viele Kaſernen im Jnnern des
Landes überflüſſig geworden oft iſt eine Kaſerne erbaut worden
und wenn ſie fertig ward dann war das Militär bereits fort
und die Kaſerne muß zu anderen Zwecken verwandt werden
während an anderen Orten nun wieder neue Kaſernen erbaut
werden Gerade je dringender und nothwendiger viele militä
riſche Forderungen gelten ſollen deſto mehr haben wir Urſache
die weniger nothwendigen Forderungen zu ſtreichen Da habe
ich zunächſt die 42 Millionen für die Unteroffizier Prämien im
Auge für die Unteroffiziere iſt ja bereits durch die Verbeſſerung
des Civilberechtigungs Geſetzes geſorgt worden Es ſollen dann
nach dem Etat die ſog 13 Hauptleute in Stabsoffiziere verwandelt
werden ich glaube hierzu liegen keine Gründe vor denn das
Avancement iſt doch jetzt ſtark genug wie der ſteigende Penſions
etat zeigt Die neuen Forderungen für Kriegsſchulen lehnen wir
nicht ab wohl aber die Neuforderungen für Kadetten und Unter
offiziere Solche Sondererziehung kann nur zum Kaſtenweſen
führen und das widerſpricht dem Charakter unſeres Volksheeres
Miniſter Miquél hat mich neulich aufgefordert Erſparniſſe vor
zuſchlagen Jch komme dieſer Aufforderung gern nach Bei der
Prüfung des Reiſereglements für Offiziere und Beamte habe ich
gefunden daß die Beſtimmungen des Reglements noch vom Jahre
1848 ſtammen und z B für eine Reiſe in der Eiſenbahn zweiter
Klaſſe von Berlin nach Köln 1442 M vergütet werden während
die Koſten nur 60 M betragen Hört hört Da von den
Beamten noch niemand dagegen Einſpruch erhoben hat ſo werde
ich mir in meinem beſchränkten Unterthanenverſtande erlauben
eine Aenderung in dieſer Hinſicht zu beantragen Was nun
unſere kolonialen Expeditionen betrifft ſo zeigt ſich daß
überall in Deutſch Oſtafrika wo das Militär nicht überwiegt
ſofort Meutereien entſtehen Da wäre es doch wirklich beſſer
wenn wir uns in Oſtafrika auf die Küſtenſtationen beſchränken
wollten Und dies um ſo mehr als die Deutſch Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft dort ſo wenig thut Ja wenn DeutſchOſtafrika mit
Toaſten und Feſten kultivirt werden könnte oder wenn es im
Kaiſerhof oder in der Philharmonie liegen würde dann würde
ich zu jener Geſellſchaft Zutrauen haben Heiterkeit Leider iſt
durch den Vertrag mit der Geſellſchaft das ganze Finanzweſender Kolonieen ſeſt es ſind der Geſellſchaft die Zolleinnahmen

gewiſſermaßen verpfändet ich kann das ſelbſtändige Vorgehen
der Regierung in dieſer Hinſicht nicht konſtitutionell finden Jch
freue mich daß die Regierung der Periode des Flaggenhiſſens
ein Ende gemacht hat bedaure aber daß ſie andererſeits
die Ausgaben für die Kolonialpolitik wieder erhöht hat
Was die Reichsfinanzen betrifft ſo iſt es um ſie viel
beſſer beſtellt als der Herr Schatzſekretär gezeigt hat Es ergiebt
ich dies eben naturgemäß aus den Ergebniſſen der hohen Zölle

Wir haben in der Zolleinnahme circa 74 Millionen M daher
konnte Preußen mit einem Ueberſchuß von 102 Millionen ab
ſchließen Auch heute hat der Schatzſekretär bereits einen Ueber
ſchuß an Ueberweiſungen von E6 Millionen angekündigt und nach
meinen Berechnungen wird er noch größer ſein ich rechne auf
87 Millionen M Naturgemäß müſſen die Einnahmen aus den
Kornzöllen jährlich um 20 Millionen ſteigen Da wäre es doch
nun Zeit die Zolleinnahmen genau zu berechnen Das Schema
der Berechnung im Durchſchnitt von 3 Jahren iſt falſch und ver
hindert die richtige Berechnung Die finanziellen Verhältniſſe
ſind viel günſtiger als es ſcheint und deshalb können wir die
Zollerleichterungen durchführen die wir verlangen Wir haben
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auch für die Zukunft keine neuen Einnahmen nöthig was wollen
denn die Koſten für die Jnvalidenverſicherung beſagen in einem
Etat von 1130 Millionen Damit iſt finanzpolitiſch ſchon
unſere Stellung zur neuen Zuckerſteuer gekennzeichnet Materiell
will ich den Fortfall der Materialſteuer und die Beſeitigung der
Ausfuhrprämien Das wäre eine wirkliche Reform und nicht
bloß eine fiskaliſche Maßregel Statt dieſes Nahrungsmittel zu
verbilligen und durch den vergrößerten Konſum den Steuerausfall
u decken will das neue Geſetz ganz anders ſteuerfiskaliſch wirken
8 muß doch als ein ſchreiendes Unrecht bezeichnet werden wenn

jährlich 3 Millionen M aus den Taſchen der Steuerzahler ge
ahlt werden müſſen zugunſten der Zuckerfabrikanten Lebhafter

eifall links Es hat uns ſehr erfreut daß der Reichskanzler
für dieſe Jntereſſenten nicht zu ſprechen geweſen iſt wir wer
den für die Ausfuhrprämien auch nicht zu ſprechen ſein Leider
vermögen wir noch wenig Anzeichen zu bemerken daß die Re
gierung die Politik der Unterſtützung einſeitiger Jntereſſen auf
geben will Wir begrüßen die Bemühungen für den deulſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag in der Hoffnung daß er den An
fang einer Aenderung der Zollpolitik bedeutet in der Erkenntniß
daß Tarifermäßigungen erfolgen im Jntereſſe beider Kontra
henten Wir verlangen wie unſer Antrag vom 6 Mai forderte
die Ermäßigung der Kornzölle ſeitden iſt die Nothwendigkeit
der Erfüllung dieſer Forderung noch dringender Die Roggen
preiſe ſind ungemein hoch trotzdem die Ernte beſſer geweſen als
im Vorjahre Die Konſumenten leiden unter den hohen Brot

r umſomehr als die Kartoffelpreiſe geſtiegen ſind und dann
ie große Fleiſchtheuerung Die Viehſperre iſt jetzt allerdings

theilweiſe beſeitigt wenn die Kontrolle den Sanitätsbeantten
jetzt möglich iſt weshalb nicht früher Wir verlangen die Auf
hebung der Viehſperre die endliche Aufhebung der Fleiſchzölle
und des Verbots der Einfuhr amerikaniſchen Speckes das allein
zugunſten der Züchter eingeführt worden iſt Die Arbeitsgelegen
heiten ſind gering der Winter hat hart eingeſetzt ſchaffen Sie
die Vertheuerungspolitik fort Wir treten ein für die heutige
Geſellſchaftsordnung um ſo entſchiedener fordern wir Sie auf
aufzuräumen mit der Vertheuerungspolitikl Je früher Sie den
Kurs ändern je ſchneller Sie die Bismarckſche Politik aufgeben
deſto mehr werden Sie dem Volke nützen Lebhafter Beiſall

Reichskanzler v Caprivi Jch habe nicht die Abſicht dem Vor
redner auf das Gebiet der Kolonialpolitik zu folgen indem ich
vorausſetze daß die dunkeln Schatten die er geworfen hat im
Laufe der Debalte beſeitigt werden können Es iſt auch nicht
meine Abſicht über die Zölle zu ſprechen die vielleicht dereinſt ge
ändert werden können Herr Richter hat das geſagt was ich
wochenlang in der freiſinnigen Preſſe geleſen habe und ich kann
mich auf die Verſicherung beſchränken daß derartige Expektora
tionen nicht geeignet ſind die Verhandlungen mit fremden Mächten
zu erleichtern Bravo rechts Herr Richter begrüßt mit Freu
den den Nachlaß der in der Beſchränkung der Vieheinfuhr ein
getreten iſt Die bisherigen Maßregeln hielt Herr Richter für
ſchlecht ich weiß nicht ob er aus Beuthen geleſen hat daß von
einem Transport eingeführten ruſſiſchen Viehes 30 Stück krank
geweſen ſind Zuſtimmung rechts Jn Bezug auf das Alters
und Jnvaliditätsgeſetz gegen welches Bedenken zu äußern ja eine
Spezialität von Herrn Richter iſt bin ich der entgegengeſetzten
Anſicht von Herrn Richter Es wird viele Verbeſſerungen er
fahren können ich halte es aber für den erſten Schritt auf einer
ſegensvollen Bahn Wenn die verbündeten Regierungen und das
Haus nicht derſelben Anſicht wären ſo würde das Geſetz nicht
Geſetz geworden ſein Wir ſind über die Schwierigkeiten die mit
der Einführung des Gefetzes verbunden ſind keinen Augenblick
im Unklaren geweſen wir waren namentlich nicht im Zweiſel
daß die höchſten Anſorderungen an die ausführenden Beamten
geſtellt werden würden aber wir wollten dem Volke nicht einen
Tag ſpäter die Wohlthat zutheil werden laſſen als es abſolut
nothwendig war Beifall bei den Nationalliberalen Wenn Herr
Richter auf die Möglichkeit und Nothwendigkeit der Verbeſſerung
der Verhältniſſe der Militärinvaliden hinwies ſo wünſche ich er
hätte das Herz welches er für die Jnvaliden des Heeres gezeigt
hat auch für die Arbeiter Jnvaliden dann würde er ſich freuen
wenn der erſte invalide Arbeiter eine Penſion aufgrund dieſes
Geſetzes erlangte Herr Richter hat auch gemunkelt von großen
Forderungen für das Militär di kann mich auf die Bemerkungbeſchränken daß die Quellen die er in dieſer Beziehung haben

muß ſehr ſchlechte ſind denn es iſt mit einer ſolchen Vermeh
rung für das Militär nichts Lebhafter Beifall

Abg Bebel Sd Wir begrüßen es wenn von allen Seiten
Maßregeln getroffen werden um die Sozialdemokraten zu be
kämpfen das iſt ein Zeichen unſerer Machtſtellung Auch Herr
Richter har ſich dem angeſchloſſen durch Verfaſſung ſeiner Irr
lehren Sind unſere Lehren unrichtig dann werden wir zweifel
los unterliegen ſind ſie aber richtig dann werden alle dieſe
Bemühnungen nichts helfen Wir glauben natürlich das letztere
Herr Richter iſt mit Rückſicht auf uns gegen eine Alters und
Jnvalidenverſicherung Auch wir haben gegen das Alters undJnvaliditätsgeſetz geſtimmt aber wir ſind nicht im Prinzip da

gegen Dieſes Geſetz iſt ein erſter Schritt in der ſozialdemo
kratiſchen Entwickelung Kämpfen Sie nur ſo gegen uns wir
haben keine Furcht in dieſem Kampfe gegen Sie zu verlieren

Herr Richter ſagt die äußere Politik habe ſich gebeſſert ſie ſei
langweilig geworden Das iſt wahr Trotz alledem aber werden
fortgeſetzt die Anſprüche für die militäriſchen Rüſtungen vermehrt
Während unſere ganze ſoziale Entwickelung allmälig mehr und
mehr auf eine Ausſöhnung auf eine Verbindung der Nationen
hinweiſt bildet ſich im politiſchen Leben das gerade Gegentheil
davon aus Das wäre nicht möglich ohne die tiefen ſozialen
Gegenſätze innerhalb der Völker ſelbſt Die Arbeiterklaſſe aller
Völker ruſt einmüthig nach Frieden Der Wahlſpruch der fran
zöſiſchen Revolution Freiheit Gleichheit und Brüderlichkeit iſt
ſeit hundert Jahren unerfüllt geblieben wie ſeit 2000 Jahren der
Ruf unerfüllt geblieben iſt der bald wieder von Hunderttauſenden
von Kanzeln ertönen wird der Ruf Friede auf Erden Das
zeigt ſich denn auch in unſeren Budgets wo die militäriſchen
Forderungen rieſenhaft wachſen Jn den letzten 5 Jahren allein
haben ſich die ordentlichen Ausgaben um 105 Millionen die
außerordentlichen Ausgaben um 940 Millionen Mark vermehrt
Freilich werden die herrſchenden Klaſſen die hier im Reichstage
dieſe ungeheuren Summen bewilligen davon nicht derart belaſtet
wie die arbeitenden Klaſſen ihnen wird die Gut und Blutſtener
nicht ſo fühlbar wie dieſen Dieſe Ausgaben laſten nicht nur vor
allem auf den arbeitenden Klaſſen ſondern dienen außerdem noch
dazut den beſitzenden Klaſſen materielle Vortheile zuzuwenden Unſere
Geſetzgebung iſt eben eine Klaſſengeſetzgehung auf Koſten der Armen
zu Gunſten der Reichen Das zeigt ſich beſonders bei unſerer
Zoll und Steuergeſetzgebung Einem Manne der der Haupt
träger der Steuerpolitik iſt einem der reichſten Leute aus Deutſch
land wird der geſetzliche Stempel erlaſſen Millionen armer Leute
werden dagegen bis aufs Blut ausgepreßt ihnen werden die noth
wendigſten Nahrungsmittel vertheuert und vielfach ſchon unmöglich
gemacht Dieſe Zuſtände ſind der geeignetſte Nährboden für
die Beſtrebungen unſerer Partei Jn Preußen will man jetzt
durch eine Reform der Einkommenſteuer eine Anſtandsſteuer von
3 Proz für die reichſten Leute einführen während der arme
Mann durch die indirekte Steuergeſetzgebung mit 20 Proz be
ſteuert wird Da kann von einer ausgleichenden Gerechtigkeit
r die Rede ſein Wir werden auch fernerhin das Budget ab

ehnen

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mitwoch 1 Uhr Jort
ſetzung der Etatsberathung

Abg Richter perſönlich Der Herr Reichskanzler hat meine
Auffaſſung über die Jnvaliditätsverſicherung als eine Spezialität

r h h

von mir bezeichnet Der Herr Reichskanzler ſcheint über
hört zu haben daß ich meine en rung abgegeben habe in
Uebereinſtimmung mit allen meinen Parteigenoſſen ſehr
richtig linkgs und wie ich glaube auch mit weiterenKreiſen darüber hinaus im Lande Der Herr Reichs
kanzler meinte ich habe mich in Widerſpruch geſetzt mit meiner
Beurtheilung der Jnvalidenverſorgung für Militärs und für
Arbeiter Der Herr Reichskanzler ſcheint überhört zu haben daß
ich ausdrücklich unterſchieden habe zwiſchen Jnvalidität im öffent
lichen Dienſt und Arbeitern in Privatverhältniſſen Der Herr
Reichskanzler meint im Hinblick auf eine Einfuhr von verſeuchtem
Vieh in den letzten Tagen es ſei unglücklich geweſen gerade jetzt
gegen die Viehſperre zu eifern Dem Herrn Reichskanzler ſcheint
entgangen zu ſein daß ich ausdrücklich bemerkte daß wenn man
gerade in dieſen Tagen verſeuchtes Vieh bei der Einfuhr hätte
erkennen können man auch früher zu dieſer Erkenntniß befähigt
geweſen wäre Endlich hat der Reichskanzler einer oratoriſchen
Spur ſeines Kollegen Miquel folgend gemeint daß er ſolchen
Expektorationen ſchon in der freiſinnigen Preſſe begegnet ſei
Wenn der Herr Reichskanzler wirklich neue Argumente theilweiſe
ſchon vorher kannte um ſo ſchlimmer für ihn daß er ſie
nicht beſſer heute zu widerlegen vermochte Heiterkeit

Schluß nach 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

13 Sitzung vom 9 Dez 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Novelle

zur Huene Verwendung der Ueberweiſungen zu Schul
bauten

Kultusminiſter v Goßler ſpricht den Wunſch aus daß die
Vorlage ſelbſt dann in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung komme
wenn darin das Volksſchulgeſetz nicht durchginge Das Bedürfniß
für einen Schulbaufonds habe ſich immer mehr herausgeſtellt
und zwar in gleicher Deiſe für den Weſten wie für den Oſten
eine Bevorzugung des Letzteren finde nicht ſtatt Die Hoffnung
daß die Kreiſe aus den Ueberſchüſſen auch Summen zu Schul
zwecken den Gemeinden überweiſen werden habe ſich bisher nicht
erfüllt von 50 Millionen ſeien nur 200,000 Mark für Schul
zwecke und davon 50,000 für Schulbauten verwendet worden in
Oſt und Weſtpreußen gar nichts Hört hört links

Abg Dr Windthorſt Etr erklärt ſich gegen das Geſetz
Es würde durch dieſe Novelle den Gemeinden Geld entzogen auf
welches ſie ſich eingerichtet haben Die Vorlage werde auch nur
V dienen den Einfluß des Staates auf die Schule zu ver
mehren

Abg v Meyer Arnswalde wildkonſ erklärt ſich im allge
meinen für den Entwurf im Jntereſſe einer freieren Bewegung
der Regierung auf dem Gebiete des Schulweſens

Abg v Bülow ſfreik empfiehlt eine Reform der lex Huene
dahin daß anſtatt ſchwankender Ueberweiſungen den Kreiſen jähr
lich eine beſtimmte Summe gegeben und ihnen zur Pflicht gemacht
werde daraus die Schulbaulaſt ganz oder zum Theil zu beſtreiten
Seine Partei ſtehe dem Entwurfe wie er vorliege nicht ſym
pathiſch gegenüber

Finanzminiſter Dr Miquel vertheidigt die Vorlage im Jntereſſe
der ärmeren Gemeinden nachdem bisher ſo wenig aus der lex
Huene für Schulzwecke verwendet worden ſei Der Entwurf ſei
um ſo gerechtfertigter als die Grundlagen der lex Huene durch
Pinende Einnahmen aus den Getreidezöllen andere geworden
eien

Abg Rickert df billigt den Entwurf zwar nicht der Tendenz
aber der Form nach wünſcht ihn aber als eine einmalige Maß
regel betrachtet zu ſehen Seine Bereitwilligkeit für das Geſetz
zu ſtimmen habe ihren Grund in dem Verwendungszwecke der
20 Millionen Wenn das Bedürfniß nach Schulbauten ein ſo
großes ſei ſo müſſe eben der Staat dafür eintreten Die Ueber
weiſung eines ſo großen Dispoſitionsfonds an den Miniſter hält
Redner für bedenklich da keine Kontrolle für deſſen Verwendung
vorhanden ſei und ſchließlich die Schulräthe über dieſe Verwendung
zu beſtimmen haben würden denen weniger zu trauen ſei als dem
Kultusminiſter

Abg Dr Sattler ntl hält das Bedürfniß zu einer Ver
wendung von 20 Millionen für Schulzwecke nicht für nachgewieſen
Die nationalliberale Partei könne nicht einen Dispoſitionsfonds
in dieſer Höhe bewilligen angeſichts der vielen Fonds welche
dem Kultusminiſter ſchon jetzt zur Verfügung ſtehen

Abg Dr Arendt ſrk erklärt daß er ſeine definitive Stellung
zu dem Entwurf nach den Ergebniſſen der Kommiſſion richten
Ter auch er habe dieſelben Vedenken wie die nationalliberale

artei
Abg Graf Limburg Stirum konſ hält ebenfalls das Be

dürfniß nach ſo vielen Schulbauten nicht für nachgewieſen Man
müſſe um ſo vorſichtiger ſein als bis jetzt ein großer Luxus mit
Schulbauten auch auf dem Lande getrieben worden ſei Die Vor
lage präjudizire die ganze Steuerreform in der Richtung der
Ueberweiſung Sehr richtig rechts Jm Lande herrſche eine
große Beunruhigung darüber daß nan auf eine Aufhebung der
Schutzmaßregeln für die Landwirthſchaft ausgehe Sehr richtig
rechts Wenn auch die Landwirthſchaft jetzt etwas höhere Preiſe
habe ſo habe ſie doch die Kriſis nicht ganz überwunden

Finanzminiſter Dr Miquél weiſt nochmals darauf hin daß
das Geſetz ja ein vorläufiges ſei und damit alle Beſürchtungen
in nichts zuſammenfallen

Abg v Tiedemann Labiſchin frk ſtellt ſich im Weſentlichen
auf den Boden der Vorlage

Ein Schlußantrag wird angenommen
Die Vorlage wird an die Schulgeſetzkommiſſion überwiesen
Der Antrag SchultzLupitz auf Errichtung einer Verſuchs

ſtation für Pflanzenſchutz wird an die Agrarkommiſſion
überwieſen

Nächſte Sitzung unbeſtimmt
Schluß 2 Uhr

Ausland
Luxemburg Die Eidesleiſtung des Großherzogs
fand geſtern in der Deputirtenkammer ſtatt Den Tele
grammen welche uns über dieſe Feierlichkeit vorliegen ent
nehmen wir folgendes

Der Großherzog traf geſtern nachmittag 3 Uhr mit Gefolge
im Kammergebäude ein nahm aufdem Throne Platz und richtete
nach Eröffnung der Sitzung eine Anſprache an die Ver
ſammlung in welcher er der Verdienſte des Königs Wilhelm III
um die Freiheit und das Gedeihen Luxemburgs gedachte welche
dem Dahingeſchiedenen die Dankbarkeit eines freien Volkes für
immer ſichern würden Könige ſterben, fuhr der Großherzog
fort Völker bleiben Volk und Fürſt werden ſich des Ver
ſtorbenen dankbar erinnern Die Verfaſſung und die Geſetze
berufen Mich auf den Thron Jch übernehme die damit ver
bundenen Pflichten zu deren Erfüllung Jch Jhres Vertrauens
und Jhrer Zuneigung bedarf Jch werde Mir dieſelbe zu
erhalten wiſſen Ein ernſter Augenblick iſt die Verbindung
Luxemburgs mit dem Hauſe Oranien Möge dieſelbe eine
dauerhafte und glückliche ſein Jch danke Gott daß Jch noch
in ſo hohem Alter Meine Kräfte dem Dienſte des Vaterlandes
widmen kann Die Thronrede wurde ſeitens der Mitglieder

Din grosser Posten Mohbem nur
reichlichen Maasses

Fassend n Weilmachts Geschenken
Neuheiten der Saison und in besten Qualitäten sind meinem Weihnachts Aus

verkaut zu erstaunlich billigen Preisen eingereiht worden

der Kammer wiederholt mit Bravorufen unterbrochen Alsdann
ſprach der Großherzog folgenden Eid

Jch ſchwöre die Verfaſſung und die Geſetze des Groß
herzogthums Luxemburg zu beobachten die Unabhängigkeit
der Nation und die Unantaſtbarkeit des Gebietes aufrecht
zu erhalten ebenſo die öffentliche und perſönliche Freiheit
und die Rechte aller und jedes Meiner Unterthanen auf die
Aufrechthaltung und Vermehrung des Wohles des Staates
und der Bürger wie ein guter Fürſt thun ſoll alle Mittel
zu verwenden welche die Geſetze zu Meiner Verfügung ſtellen
wozu Mir Gott helfe

Mit einem Hoch auf das Großherzogthum ſchloß der Groß
herzog Vor Verleſung der Eidesformel hatte derſelbe ſich
erhoben und den Helm abgelegt Der Erbgroßherzog ſtand
während der feierlichen Handlung neben dem Throne die
Großherzogin wohnte derſelben auf der Tribüne bei

Als der Großherzog die Großherzogin und der Erbgroß
herzog den Saal verließen wurden von den Kammermitgliedern
dreifache Hochruſe ausgebracht Die Kammer ernannte darauf
einen Ausſchuß zur Beantwortung der Thronrede Der
Präſident verlas zum Schluß die Antwort der Königin Emma
von Holland auf die von der Kammer an dieſelbe gerichtete
Beileidsadreſſe

Nach Wiederaufnahme der Sitzung welche auf kurze Zeit
unterbrochen wurde verlas der Berichterſtatter Simons den
Entwurf zu der Antwortadreſſe an den Großherzog Jn
derſelben heißt es Die Luxemburger werden mit Ew K H
das Andenken an das fruchtbare Regiment des verſtorbenen
Königs bewahren Die Freiheit und die Unabhängigkeit des
Landes ſtehen von heute ab unter dem Schutze Ew K H
Die Verbindung des Landes mit dem Naſſauiſchen Hauſe wird
befruchtet ſein durch gegenſeitiges Vertrauen und Zuneigung
Ew K H beſitzen langjährige Erfahrung der Menſchen und
Dinge Mögen der Großherzog die Großherzogin und der

r herzog nur glückliche Tage in dem neuen Vaterlande
erleben

Die Adreſſe wird heute abend dem Großherzog überreicht
werden Die Miniſter werden dem Vernehmen noch dem
Großherzog zur Verfügung ſtellen Die Kammer hat ſich bis
nächſten Dienstag vertagt

Eungland Ueber den Führer der Majorität der iriſchen
Partei Juſtin Mac Carthy heißt es in einem von
O Connor verfaßten Buche Die Parnellbewegung Klug
ruhig und reich an Erfahrungen wurde er zu einer Zeit wo
die Leidenſchaften heftig und ſtürmiſch tobten in eine hervor
ragende Stellung gedrängt aber niemand erkannte ſchneller
als er die Nothwendigkeit entſchloſſen zu handeln Mae
Carthy iſt 60 Jahre alt und von Beruf Journaliſt Er hat
u a früher auch für die Daily News Artikel geſchrieben
und außer einer Anzahl von Novellen einige geſchichtliche Werke
verfaßt die ſich in England eines ausgezeichneten Rufes er
freuen und viel benutzt werden Mac Carthy trat der Voſſ
Ztg zufolge in der Montagsſitzung des Unterhauſes zum
erſten mal als Führer ſeiner Partei auf indem er ankündigte
er werde bald nach dem Wiederzuſammentritt des Parlaments
im neuen Jahre die Aufmerkſamfeit auf die mit dem Prozeſſe
gegen Dillon und Brien verknüpften Umſtände lenken und
einen Tadelsantrag gegen die Regierung ſtellen Bei der Ab
ftimmung über die zweite Leſung einer iriſchen Vorlage
ſtimmten Parnelliten wie Antiparnelliten mit der übrigen
Oppoſition gegen den Antrag Die neue Partei zählt jetzt
52 Mitglieder da zwei bisher zweifelhafte Abgeordnete über
getreten ſind Nach der Ankunft Parnells und ſeiner Gefolg
ſchaft in Jrland wird der Redekampf zwiſchen den Parnelliten
und Antiparnelliten beginnen Die bevorſtehende Erſatzwahl
für NordKilkenny für welche beide Gruppen Kandidaten auf
ſtellen werden bietet Anlaß für eine erſte Kraftprobe

Das Oberhaus hat geſtern die iriſche Kartoffelſaat
bill in dritter Leſung angenommen Oberhaus und
Unterhaus vertagten ihre Sitzungen bis zum 22 Januar

Fraukreich Der Monde und Univers veröffentlichen
einen Brief des Kardinals Rampolla an einen
franzöſiſchen Biſchof welcher den Papſt betreffs der
Kundgebung des Kardinals Lavigerie befragt hatte

Jn dem Briefe führt Rambolla aus daß die katholiſche
Kirche weder in ihrer Verfaſſung noch in ihren Lehrſätzen
irgendwelche Beſtimmungen enthielte daß dieſe oder jene Re
gierungsform ihr widerſtrebe denn jede derſelben könne wenn
mit Gerechtigkeit und Klugheit gehandhabt einen ausgezeichneten
Geſellſchaftszuſtand aufrecht erhalten Der apoſtoliſche Stuhl
reſpektire nicht nur die bürgerlichen Gewalten ſondern er unter
halte auch diplomatiſche Beziehungen mit denſelben Die
Gläubigen möchten daher wenn nicht beſondere Gründe dem
entgegenſtünden an den öffentlichen Angelegenheiten theilnehmen
damit der heilſame Einfluß der Religion zum Staatswohle bei
trage Die franzöſiſchen Katholiken würden ein nützliches Werk
verrichten wenn ſie dieſen Weg wandelten
Um den Klagen der Zucker und Zuckerrüben

Jnduſt rie zu begegnen hat der Ackerbauminiſter der Budget
kommiſſion ein Beſteuerungsſyſtem vorgeſchlagen nach
welchem die Belaſtung des Zuckers auf 25 Fres bezw 7 Fres
herabgeſetzt würde Den inländiſchen Zuckerfabrikanten welche
auf den Vortheil den ſie über ihre geſetzliche Steuerbelaſtung
hinaus aus der Zuckerprämie ziehen verzichten ſoll ferner für
die Campagne 1890/91 ein ſtenerfreies Quantum von 20 Pro
zent der wirklich produzirten Zuckermenge zugeſtanden
werden

Die Zollkommiſſion nahm den von der Regierung be
antragten Zoll von 5 Fres auf Getreide an

Eine Verſammlung der Rechteu beſchloß wie in
früheren Jahren ſich der Abſtimmung über das Budget zu
enthalten

Das Echo de Paris meldet die Cadres der
Kavallerie Offiziere würden binnen Jahresfriſt von
3680 auf 3608 reducirt werden

Den Blättern zufolge überſtiegen die Einnahmen aus den
indirekten Steuern und den Monopolen im November
d J den Voranſchlag von 3,700,000 Fres und die Einnahmen
des entſprechenden Zeitraums des vorigen Jahres um 3,600,000
Fres Ein Mehrergebniß gegenüber dem Voranſchlage weiſen
auf indirekte Steuern 2,900,000 Fres Zucker 2,200,090 Fres
Forſten 1,200,000 Fres an Mindererträgniſſen ſind bei den
Zöllen 1,800,000 Fres und bei den Monopolen 870,000 Fres

Der Temps beſtätigt die Meldung verſchiedener Journale
daß die jüngſt mit dem Packetboot Caledonien aus Tongking
in die Heimath zurückgekehrten Soldaten in ge
ſundheitswidrigſter Weiſe behandelt und unter
gebracht worden waren Der Temps fügt jedoch hinzu
daß die Verantwortung hierfür nicht die Marineverwaltung
ſondern die Kolonialbehörden treffe

Graf Herbert Bismarck war am Montag bei dem General
direktor der Zölle Pallain zur Tafel geladen

Fortſetzung in der 1 Beilage
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Geſchäftshaus für Damenmoden
Halle Saale Pernsprecher 378 Markt 24

Der alljährlich statttindende grosse

h ist eröſſnet und enthält in reicher Auswahlh golerios und eemeene wollene und halbwollene Gleiderstoſe

Schwarze und farbige Geidenstofte
e Leinen und Baumwollenwaaren Teppiohe Gardinen Portiöron

g9ackets Kisites Holmans Gragenmäntel Qäder

a ter relsm J r 7 9 Tr eS S De e r e S S 8 SS S e h S e e e e e S e e e e S S S
D 5 e e Se e e e e S eRens eehen ſſfſſf In alle v JIne v 9 h

Amgorafelle von 5 War anBett wmeh unitworiagen e
e

Gröſtte Auswahl Billigſte Preiſe in ganz neuen Sorten per Stück 50 Pfg 75 Pfg u ſ w
e Photog JBapetler 7g Aue engege s Fernſpr 305 empfiehlt sein S24 Leber ſtr 24 a h ber schartenLoametta Seers S ten zu billigeten

re S e e Se isen Tee
m n Chriethrüiiee mer

Christbaumengel Christbanmidüten Gioldä u Silbersterne
Christhaumverzierungen als Glasſrüehte Glaskugeln

E Eiszapfen Lamettasterne Lamettn in Gold Silber bunt gekraustà Düte 10 30 Pfa Diamantine Ohristbaumtötten und
Lichter Schaumgold Rauschgold Fahnen empfiehlt

e e nee W c cS e e S z 5S e S S S r c

Gerdinon r At

Stores r r
Portieren
Tischdecken d
Teppiche
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen

festen Preisen
die

Gardinen Manufactur

A Huth Co

Säulen
Kunsthandlung

Geiststr 36

e

und Büſten

Zur Tanzstundoe
Cegt Batistroben Diesen Artikel behandeln alsBatictrohen de t Abreiß Kalender

Musteranswahl h mit Dichterſprüchen Geſchichtsdaten
vollständige Robe à 4,50 5,50 6,75 8 9 10 835 Rathgeber für Obſt Gemüſeweiss und erèmoe e Blumen und Pf lanzenzucht

von Mey Edlich
J E Schmidt Erfurt

Küchen Kalender
S Comtvirkalender Wandkalender
e Hauskalenderempfiehlt billigſt

EHeinrichGandlaeh

e Balihandschnhe Stuarteois Banbiamen e

I Ph Liebenthal Go, alle as
Vntere Leipzigerstrasse 103 im Neubau

Buchdruckerei Papierhandlung
Buchbindereie er

e ters s
Jur Ihwehr der Fleſſſiſenerng g

9 Gepökeltese e c e e 6 65 Daro pfmaschinen3 D ſo 1 Rep d 9
gag ken et Meta nen R n d f e ſ ch Dlectrische Motore
Ausführung und billigen Preiſen Gievichenſtein PlectrisirmaschinenFo er ainand b von Prima Maſtochſen aderna magioa

S mit Knochen a Pfo 50 Pfg lhnductions Apparate9 Friedr Hoſmann Uhwaher ohne Fett u ohne Knochen e Stern
S Halle alS Gr Klausſtraße 13 O e l Anſſchuny Otto ündebanntſ empfiehlt ſein alſe in A

e d e 3R r rt a Pfd Pfg Kleinſchmieden anervorKetten und Gold waaren M Radmann r Sohn Für den Inſeratentheil verantwortlichin großer Anstwahl zu mäſtigen Preiſen

W König in Halice
Große Ulrichſtraße 24 Exvpedition Neue Promenade 1

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Nur ſolide Waare 2 Jahre Garantier re ſauber und dis

du

S

S s e n

a


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1890


